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Sie sehen zum Teil ganz un-
scheinbar aus, können aber zu
grossen Problemen führen: in-
vasive Neophyten. Der Begriff
bezeichnet gebietsfremde Pflan-
zen, die sich schnell und stark
ausbreiten und dadurch heimi-
sche Pflanzen verdrängen. Zu
den invasivenNeophyten gehört
beispielsweise die Tessinerpal-
me, die im letzten Jahrmehrfach
in den Schlagzeilen stand. Der
Bund hatte sie per 1. September
auf seine Liste der verbotenen
Pflanzen gesetzt, worauf ein re-
gelrechtes Rangeln um die letz-
ten Exemplare vorVerkaufsende
einsetzte. Auch Sommerflieder
oder Kirschlorbeer finden sich
unter den verbotenen Pflanzen.

Die Liste ist eines vonmehre-
ren Mitteln, die gebietsfremden
Pflanzen zu bekämpfen. Ein an-
deres ist, sie wo immer möglich
samtWurzeln zu entfernen und
korrekt zu entsorgen. Für die
Entsorgung gibt es am Zürich-
see bald ein neues Angebot. Das
Naturnetz Pfannenstil lanciert
einen speziellen Abfallsack für
Neophyten. Der orangefarbene,
durchsichtige Sackwird gemäss
einerMitteilung abAnfangApril
vorerst in den Gemeinden Stäfa,
Uetikon und Oetwil erhältlich
sein. Im Verlauf des Jahres wer-
den weitere Gemeinden folgen.

Säcke sind gratis
Mit demNeophytensackwill das
Naturnetz Pfannenstil einerseits
die Entsorgung einfacher und
günstigermachen.Aktuell sei die
beste Lösung nämlich, die Pflan-
zenteile mit dem Hauskehricht
zu entsorgen. Da die Kehricht-
säcke jedoch gebührenpflichtig
sind und bei der Entsorgung von
Neophyten schnell mehrere
Säcke gefüllt werden, geht das
ins Geld. Der neue Neophyten-
sack kann hingegen gratis bei der

Gemeinde bezogenwerden. Ein-
mal gefüllt, nimmt ihn die Keh-
richtabfuhr mit.

Gleichzeitig soll der spezielle
Abfallsack auch für das Thema
Neophyten sensibilisieren. Ne-
ben seiner auffälligen Farbe ist
darum einQR-Code aufgedruckt,
der zurWebsite des Naturnetzes
führt,womanmehr Informatio-
nen über die invasiven Pflanzen
und deren Bekämpfung erhält.

Etwa, dass das Naturnetz im
Kampf gegen Neophyten auch
auf Ranger, die unerwünschte
Pflanzen entfernen, oder auf
Schweine setzt.

Kanton Zürich lehnte ab
Auch andernortswird für die Be-
kämpfung von Neophyten auf
spezielleAbfallsäcke gesetzt, bei-
spielsweise im Thurgau, Aargau
oder in der Zentralschweiz. Im

Unterschied zumProjekt desNa-
turnetzes sind es dort jedoch die
Kantone, welche die Säcke den
Gemeinden zur Verfügung stel-
len. Ein solcher kantonsweiter
Neophytensack wurde im Kan-
ton Zürich ebenfalls geprüft –
und verworfen.

Dennoch dürften bald in vie-
len ZürcherGemeindenNeophy-
tensäcke erhältlich sein. Verant-
wortlich dafür ist die Stadt

Winterthur.Diese gab imvergan-
genen September bekannt, einen
solchen Sack zu prüfen.Um eine
allfällige Einführung breit abzu-
stützen, sei eine Umfrage unter
anderen Gemeinden durchge-
führt worden, schreibt das städ-
tische Tiefbauamt.Wer dabei ist
und ab wann die Neophyten-
säcke erhältlich sind, werde zu
einem späteren Zeitpunkt kom-
muniziert.

Für Neophyten gibt es bald
einen speziellen Abfallsack
Naturschutz am Zürichsee Das Naturnetz Pfannenstil führt ab April einen Neophytensack ein,
um die Entsorgung zu vereinfachen. Andere Gemeinden im Kanton dürften nachziehen.

Dieser Abfallsack kann ab April in Stäfa, Oetwil und Uetikon bezogen werden, um invasive Pflanzen zu entsorgen. Foto: PD
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DieTessinerpalmewar imHerbst
in den Gärtnereien amZürichsee
sehr gut nachgefragt. DerGrund:
Es war die letzte Gelegenheit,
sich diese Pflanze zu besorgen –
seit dem 1. September ist ihrVer-
kauf verboten. Das gilt auch für

andere sogenannte invasiveNeo-
phyten, also gebietsfremde
Pflanzen, die durch ihre rasche
Ausbreitung einheimische Pflan-
zen verdrängen.

Im Kampf gegen die Neo-
phyten hilft nur eines: mitsamt
derWurzel ausreissen undweg-
schmeissen. Damit das auch alle

machen, gibt es bald einen kos-
tenlosen Neophyten-Abfallsack.
Vorreiterwerden imApril die Ge-
meinden Stäfa,Uetikon undOet-
wil sein. Der neue Sack kann auf
der Gemeindeverwaltung be-
sorgt werden und wird wie der
normale Güselsack von der Keh-
richtabfuhr abgeholt.

Noch dazu ist auf dem orange-
farbenen Sack ein QR-Code auf-
gedruckt, der zur Website des
Naturnetzes Pfannenstil führt.
Dieses hat den Neophyten-Ab-
fallsack lanciert. Einen solchen
gibt es auch schon in den Kanto-
nenThurgau oderAargau und in
der Zentralschweiz.

Der Sack könnte aber schon bald
in anderen Gemeinden zumEin-
satz kommen. Die StadtWinter-
thur prüft die Einführung eines
Neophytensacks und hat dazu
eine Umfrage unter anderen Ge-
meinden durchgeführt, wer
ebenfalls Interesse an einem sol-
chen Sack habe. Seite 2

Gemeinden am Zürichsee 
lancieren den Neophytensack
Naturschutz Gebietsfremde Pflanzen, die einheimische Arten verdrängen, gehören ausgerissen und in den Abfall 
geworfen. Dafür gibt es neu einen orangefarbigen Spezialsack, der gratis ist.
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